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Nichtamtlicher Gsil.^
D i e internat ionale Lage.

Tic „Neue Freie Presse" führt aus, die Krise zwi-
schen den Valtanstaatcn habe sich in den letzten Tagen so
verschärft, daß eine Wendung zum Guten oder Vösen
fast unmittelbar bevorsteht. Der Grundsatz, daß Europa
die Kräfteverhältnisse aus dem Balkan ordne, gelte nicht
mehr; auch diplomatisch gehöre der Balkan den Balkan-
Völkern. Der unabhängige Balkan habe auch die Frei-
heit, daß die einzelnen Staaten übereinander herfallen.
Österreich-Ungarn hätte allen Grund, sich in einem even-
tuellen Kriege Zwischen den ehemals Verbündeten für
die Lokalisierung auszusftrcchcn und mit seinem voUen
Einfluß zu verhüten, daß die sich dort vorbereitenden
Feindseligkeiten anch die Großmächte in Mitleidenschaft
ziehen. Europa werde in seiner Gesamtheit ebenfalls

keine andere Politik haben können. Die Lokalisierung
des Krieges sei ein europäisches Bedürfnis und Zugleich
die natürliche, vom klaren Verstände vorgezeichnete
Richtlinie für dir Politik der Monarchie.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" fordert angesichts dcr
beunruhigenden Nachrichten, die vom Balkan einlaufen,
die europäische Diplomatie auf, rasch einzuschreiten, um
einen neuen Krieg zu verhüten. Sie habe vielleicht die
Abrechnung mit der Türkei nicht ernstlich hindern wollen;
aber den Bruderkrieg der Valkanstaaten untereinander
könne sie unmöglich ruhig ansehen. König Georg von
England habe den Krieg als ein Verbrechen gegen die
Menschlichkeit stigmatisiert und weil es ein Verbrechen
wäre, daß auf dem Balkan von neuem Blut fließe, ob-
liegt dcr Diplomatie die Pflicht, alles zu tun, um dieses
Verbrechen Zu verhindern.

Französische Militärluftschiffahrt.
Man schreibt der „Pol. Korr." aus Paris: I m

Heeresbudgct wurden pro 1913/14 30 Millionen Fran-
ken für die Ausgestaltung des Militär-Luftschisferwesens
gefordert, die in vier Jahresraten zu 7,25 Millionen
Franken Zur Ausgabe gelangen sollen, um vier Lufschiffe
(nach dem Vorbilde des Zeppelin) anschaffen und fünf
Zentralslugstationen mit drehbaren Lustschisfhallen er-
richten zu können. Der Stand des militärischen Luftschiff-
personals betrug am 1. Mai laut amtlicher Statistik: 209
geprüfte Flieger, und zwar 182 Offiziere und 27 Unter-
offiziere, ferner 16 Piloten und Lehrer. Die Luftflotte
gliedert sich in 12 Lcnkluftschifsc in zwei Tressen und
l8 Flugzeuge in drci Treffen, ebenfalls zu sechs Ma-
schinen, und 16 Militarballons. I m Jahre 1912 hat
dieses Personal mit vorausgewiesenen Flugapparaten
Flüge in der Gesamtdauer von rnnd 400 Stnnden aus-
geführt, wobei rund .W0.000 Kilometer zurückgelegt und
1300 Passagiere mitgenommen wurden. Mit den Ballon»
gelangten 635 Flüge mit 2160 Passagieren zur Aus-
führung, wobei binnen 3200 Stunden 109.000 Kilometer
zurückgelegt worden sind. Die inländische Industrie war
an der Herstellung dieser Apparate mit 29 Millionen
Franken beteiligt, wobei in der Gesamtproduktion 1'500
Flugmaschinen und 2200 Motoren mit rund 180.000 111'

erzeugt wurden. Hieraus geht hervor, welche Bedeutung
die Aviatik in Frankreich bereits für die Armee wie
nicht minder für die Industrie gewonnen hat. Auch zur
See liegen beachtenswerte Erfolge vor, indem mit Hydro-
Aeroftlanen bereits Flüge bis zu 520 Kilometer gelun-
gen sind und sechs- bis achtstündige Daucrflüge mit durch-
schnittlich 40 bis 5)0 Kilometer leine Seltenheit bilden.
Es zeigt sich, daß das Marincflugwcscn in Frankreich
dem von der Armee gegebenen Vorbilde eifrig nachstrebt.

Der neue Generalinspektor von Jemen und
Assyr.

Man schreibt aus Konstantinovel: Der neue Gene-
ralinsftcttor der Provinzen Jemen und Assyr, Marschall
Schalir Pascha, war erster Gencraladjutant des ent-
thronten Sultans. Nach der Wiederherstellung dcr Ver-
folgung war Schakir Pascha nach Benghazi verbannt
worden. Später wurde er mit anderen Verbannten be-
gnadigt und man gewährte ihm, als er nach Konstanti-
nopcl zurückkehrte, eine Pension. Schakir Pascha gilt als
cin gnter Soldat von vorzüglicher militärischer Bildung.
Er stammt aus Russisch ̂ Georgien und studierte anfangs
in Konstantinoftel Theologie, trat aber dann in die Mi l i -
tärschule Pancaldi ein und vervollkommtc seine militäri-
schen Stlldicn in Deutschland. Er bekleidete zu verschie-
denen Zeiten Valiftostcn, darunter auch in Skutari (Al-
banien). Den Vemcn kennt er von früherer Tätigkeit her.
I m Jahre 1905 gelang es ihm, im Vereine mit dem
Marschall Feizi Pascha, gewesenen Kommandanten des
Bagdader Armeekorps, Sanaa, die Hauptstadt Mmcns,
von der Belagerung durch den Imam Iahia zu entsetzen.
Dieser unterhält derzeit gute Beziehungen zu dcr Regie-
rung in Konstantinopel, die vor zwei Jahren eine Ver-
einbarung mit ihm getroffen hat, durch welche dem gebir-
gigen Teile von Acn^n eine freie Verwaltung gesichert
worden ist.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 11. Juni.

Die Pariser „L iber i " meldet, Rußland habe drin-
gend die Aufforderung an die Balkan-Alliierten wie-
derholt, möglichst vollständig zu demobilisieren, da dies

Feuilleton.
Der fanatische Anbeter.

Von ßdith 'Flebelong.
(Nachdruck verboten.)

„Ein Herr? Was für ein Herr? Was will er?"
„Er sagt, er müsse Sie sprechen."
„Nun schön, ich lasse bitten."
Er trat cin. Er war jung und distinguiert, hatte

sanfte braune Augen und trug einen Strauß Rosen in
der einen, einen Brief in der anderen Hand.

„Gnädige Frau," fagte er, „verzeihen Sie mein
Kommen, aber ich überbringe Ihnen einen Brief von
einer gemcinfamen Freundin." Damit verneigte er sich
und überreichte mir Brief und Rosen.

„Taufend Dank!" sagte ich, an den Rosen rie-
chend . . .

„Mein Name ist Artur Nahn, und unfere Freun-
din, die mich schickt, ist Rosa Erhart."

„Ach, Rosa!" rief ich, „wie nett, bitte, nehmen
Sie Platz."

Er seyte sich. Ich roch von neuem an den Rosen.
„Was für herrliche Blumen," sagte ich.
„ J a , sie sind ganz hübsch."
„Und wie geht es Rosa?" erkundigte ich mich leb-

haft, um das Gespräch ein wenig in Gang zu bringen.
„Nicht besonders," antwortete er traurig, mich mit

seinen sanften Augen ansehend.
„Ist sie krank?"
„Nein, nicht gerade krank, aber müde, nervös. Sie

war auch erkältet."

„Ach, erkältet!" sagte ich teilnahmsvoll. „Aber doch
nicht etwa ernstlich?"

.Hoffentlich nicht." — Pause. —
„Bleiben Sie lange hier oder sind Sie vielleicht

auf der Durchreife?" fragte ich noch lebhafter.
„Ich weiß nicht — vielleicht bleibe ich lange hier,"

antwortete er. — Paufe. —
Ich begann an dem Bast, der meine Rosen zusam-

menhielt, zu zupfen, das war doch immerhin eine Be-
schäftigung. Dann stand ich auf, klingelte, ließ Wasser
in einer Vase bringen, ordnete die VInmcn und stellte
sie hin. Er saß und schwieg. Da raffte ich mich auf:
„Verzeihen Sie, Herr Rahn, es war mir ein großes
Vergnügen nnd ich freue mich darauf, Rosas Brief zu
lesen, aber jetzt muh ich mich leider unikleiden, denn ich
soll ausgehen."

Er erhob sich sofort.
„Es war mir eine große Ehre, die Bekanntschaft der

gnädigen Frau gemacht zu haben," sagte er, „vielen Dank
für Ihre liebenswürdige Aufnahme — wann dürfte ich
Sie wieder sehen?"

„Wollen Sie mir vielleicht das Vergnügen machen,
nächsten Mittwoch abends mein Gast zu fein?"

„Mittwoch abends — vielen Dank. Da werde ich
mir erlauben, zuvor Visite zu machen..."

I n der Tür hob er seine melancholischen Augen,
die wirklich einen sehr ergebenen Eindruck hatten, und
sagte: „Und wenn Sie Rosa schreiben, gnädige Fran,
grüßen Sie sie, bitte, vielmals von mir." —

Damit ging er. Ich holte Atem. Er war schön, er
war gewiß auch nett, aber amüsant war er entschieden
nicht. Dann öffnete ich Rosas Brief.

Es waren bloß drei Worte aus ewer Karte:

„ S c h l a g i h n t o t ! "
Erschöpft setzte ich mich n i e d e r . . .
Das war Mittwoch. Donnerstag kam ein Strauß

dunkelroter Rosen — dcr frühere war hellgelb gewesen —
mit einer Karte: Artur Rahn. Freitag kam er selbst. Der
Nesuch verlief ungefähr wie der erste. Herr Nahn schien
sich in aller Bescheidenheit sehr wohl zu fühlen, und seine
dnnlelbrauncn Augen hatten den Schimmer einer Treue,
die in Anbetracht unserer kurzen Bekanntschaft wirklich
rührend wirkte. Sonnabend kamen rosa Rosen, und Sonn-
tag lief ich ihm an der nächsten Straßenecke gerade ent-
gegen, als ich ausgehen wollte. Montag besuchte er mich,
nnd Dienstag kamen Feuerlilien! Mittwoch abends war
er mein Gast, und den ganzen Donnerstag sah und härte
ich nichts von ihm, bis er Freitag kam und sich entschul-
digte, er wäre krank gewesen, und auch heute noch nicht
ganz hergestellt, hätte es jedoch zu unrecht gefunden, sich
nicht bemerkbar zu machen.

Ich bat ihn inständig, doch nicht solche Rücksicht zu
üben, da aber antwortete er mit einem Blick, der mich
verstummen ließ! Sonnabend kamen Blumen und Sonn-
tag kam er im Auto, um mich zu einer Spazierfahrt ab-
zuholen. Montag traf ich ihn an dcr Straßenecke, und
Dienstag bekam ich Blumen und stieß an der Straßen-
ecke mit ihm znsammcn! Mittwoch war er mein Gast. Da
aber leuchteten seine Augen in so delirischer Ergebenheit,
daß ich es vorzog, Donnerstag im Bett zu bleiben und
an Rosa zn schreiben. Ich schrieb:

„Es ist wider meine Grundsätze, Leute tot zu schla-
gen, wenn sie mich langweilen. Nicht, daß ich das für
keinen hinlänglichen Grund hielte, sondern, weil die Po-
lizei es verboten hat. Ich bin müde, nervös und erkältet!
Nimm ihn zurück!" —
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allein den endgültigen Friedensschluß erleichtern könnte.
Griechenland und Serbien hätten den Nat Ruhlands
günstig aufgenommen und sich bereit erklärt, nur die
für die Besetzung der eroberten Gebiete erforderlichen
70.000 bis 80.000 Mann unter den Fahnen zu behalten.
Bulgarien habe der russischen Aufforderung keine Weige-
rung entgegengesetzt, sich jedoch die Antwort noch vor-
behalten.

Aus Bukarest, 10. Juni, wird gemeldet: Die Reyie-
rung, die mit möglichster Beschleunigung die Vorarbei-
ten zur Durchführung des Petersburger Protokolls ge-
troffen hat, vornehmlich deshalb, weil der Zeitpunkt
für die Festsetzung der neuen Grenze am 26. Jul i a. St.
abläuft, hat vor einer Woche die bulgarische Negie-
rung verständigt, daß man mit der Durchführung des
Protokolls beginnen könne. Die bulgarische Negierung
hat bisher noch nicht mit der gleichen Mitteilung ge-
antwortet. I n maßgebenden Kreisen befürchtet man
aus einer Verschleppung, mag sie aus welchem Grunde
immer erfolgen, nachteilige Folgen für die Beziehungen
der beiden Königreiche, denn Rumänien könnte sich
veranlaßt sehen, nach Ablauf des Termines für die
Festsetzung der neuen Grenze das nach seiner Auffassung
ihm zugesprochene Gebiet zu besetzen.

Wic man aus Konstantinopel meldet, ist eine Ent-
scheidung über den Beginn der Entlassung der Truppen
der (ataldxn Armee noch nicht getroffen worden. Der
Obertommandant dieser Armee hat dem Kriegsministe-
rium oen Wunsch ausgedrückt, über die Festsetzung dieses
Zeitpunktes mindestens vierundzwanzig Stunden früher
verständigt zu werden, damit die Entlassung der Trup-
pen in voller Ordnung und gemäß militärischem Brauche
erfolgen könne. Auf diese Weise würde es möglich sein,
Verwirrung und unliebsame Zwifchenfälle zu verhüten.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel find über
die Absichten der Regierung bezüglich des Parlaments
verschiedene Versionen verbreitet. Einerseits verlautet,
daß Vorbereitungen für Neuwahlen getroffen werden,
während von anderer Seite versichert wird, daß die
Regierung die frühere Kammer, die nach ihrer Ansicht
^n ungesetzlicher Weise aufgelöst worden sei, wieder
einzuberufen beabsichtige. Die Memungen über diese
Frage haben sich, wie es scheint, innerhalb des Komi-
tees „Einheit und Fortschritt" noch nicht geklärt. Je-
denfalls ist in Betracht zu ziehen, daß an fünfzig Mit-
glieder der früheren Kammer aus den von den Balkan-
stallten eroberten Gebieten entsendet worden sind.

Nach einein Telegramm des „Tageblatt" aus Kon-
stantinopel beschloß die türkische Handelskammer, der
Regierung dringend die Schaffung eines Freihafens in
Konftantinopel zu empfehlen, da die Bedeutung Kon-
stantinopcls für den Handel nur auf diese Weise er-
halten bleiben könne. Die Kammer wird ein Memoran-
dum ausarbeiten, das am 12. d. M. nach Prüfung
und Genehmigung in einer neuen Sitzung der Negierung
überreicht weiden soll. I n dem Memorandum wird die
volle Einigkeit der türkischen und fremden Kaufleute
in dieser Frage betont. Die Regierung hat ihrem Stand-
punkt zu dieser Frage bisher in keiner Weise Ausdruck
verliehen.

Tllgcsttcmgtcitcn.
— (50.000 Kronen in der Minute für ein Spiel.)

/)0.000 Kronen in der Minute für ein Spiel — das
wäre sogleich verständlich, wenn vom Glücksspiel die
Rede wäre. Es handelt sich aber um das Polossiiel, das
so teuer ist, und zwar um den Länderwettkampf zwischen
der amerikanischen Union und England. Ein paarmal
hat Amerika gewonnen, und die Engländer wollen nun
mit allen Mitteln den Silberbechcr zurückgewinnen. Tat-
sächlich kostet das eine Wettspiel, das genau zwei Stun-
den dauert, soviel, daß auf jede Minute 50.000 Kronen
kommen. Die Spielmannschast beträgt zwar auf jeder
Seite nur vier Personen, aber es müssen 64 Ponies be-
reit stehen, denn jedes Pferd wird nur 7 ^ Minuten
lang verwendet. Gin riesengroßer Stall gut trainierter
Polopferde hat daher monatelang unterhalten werde,«
müssen und die Auslagen hiefür (rund zwei Millionen
Kronen) bilden den Löwenanteil ver Sfticlrechnuug.
Weitere Nicsensummen, die 50.000 Kronen in der M i -
nute erklärlich machen, sind für den Bau der Zuschauer-
tribüne anzusetzen, das Riesenpersonal des Pfcrdestalles
verschlingt gewaltige Summen. Die Reise selbst kostet die
vier Engländer, an deren Spitze der Herzog von West»
minster steht, ein hübsches Sümmchen, und schließlich
kosten die Bankette, die die Sieger den Besiegten oder
umgelehrt geben, weitere gewaltige Summen. Seit dem
Februar trainieren die beiden Mannschaften, und im
Juni soll die Entscheidung fallen.

— (Straßenbahnwagen mit Gelenken.) Die Wagen
mit Gelenken, die die Nostoner Straßenbahngescllschaft
vor einiger Zcit probeweise eingeführt hatte, haben sich
so gut bewährt, daß die Gesellschaft jetzt eine größere
Anzahl solcher Wagen bauen läßt. Diese Wagen mit
Gelenten sind den vielen winkligen Straßen angepaßt,
durch die die Vostoner Straßenbahnen fahren. Zwei kür-
zere Wagen silld durch ein gelenkiges, nicht auf Rädern
ruhendes Mittelfach miteinander verbunden. Dieses Mit-
telfach hat eine gewisse Ähnlichkeit mit den Harmonika-
Verbindungen unserer Schnellzugwagen. Allerdings be-
findet es sich nicht in solcher .̂ öhe wie dieses, sondern
liegt so dicht über dem Boden, daß man ohne Stufe an
dieser Stelle ein- oder aussteigen kann. Der Eingang ist
nämlich an diese Stelle verlegt, und auf diese Weise
spart die Straßenbahngesellschafl an Personal. Es ist
nur ein Ausgang für die beiden gelenkig verbundenen
Wagen vorhanden, und aus diesem Grunde ist nur ein
Schaffner nötig, denn die Fahrgäste bezahlen ihr Fahr-
geld, sobald sie das Verbindungsstück betreten und am
Schaffner vorbeigehen. Das Mittelstück der eigentüm-
lichen Straßenbahnwagen dient auch noch zur Untei-
bringung der Heizanlagen.

— (Vom Vater des Humbugs.) Der Weltgroß-
ineister des Humbugs, Phineas Taylor Barnum, war in
seiner Art ein bedeutender Mann, ein wahrer Odysseus
ocr Erfindung und Verschlagenheit. Aarnum begann
bekanntlich seine Laufbahn damit, daß er die angeblich
161 Jahre alte Negeramme Washingtons ausstellte und
damit in den Vereinigten Staaten ungeheures Aufsehen
erregte. Die Geschichte hatte nur zwei kleine Fehler. Er-
stens war das Negerweib erst 75 Jahre alt, und zweitens
war sie überhaupt nie die Amme Washingtons gewesen.
Barnum begleitet eine Zeitlang Jenny Lind, die schwe-
dische Nachtigall, durch die Neue Welt und gründet später
seine „Show" (Schau), jene amerikanische Verschmel-
zung von Zirkus, Raritätenkabinett und Tierarena. AlH

er aber eines Tages den angeblich ersten nach Amerika
gebrachten Orang-Utan ausstellte und damit einen unge-
hcurcn Volkszulauf erzielte, erklärte ein Gelehrter öffent-
lich, daß das gezeigte Tier gar kein Orang-Utan sei, da
es einen Schwanz habe, vielmehr handelt es fich um einen
Mantelpavian. Vom nächsten Tage an lieh Barnum
überall riesengroße Affichen ankleben: „Wunderbares
Nllturschausftiel! I n meiner Sammlung befindet sich der
einzige Orang-Utan der Welt, der einen Schwanz be-
sitzt!"

— (Von einem russischen General der „guten alten
Zeit") erzählt Frau E. O. Li^ina im „Istori^eski Vjest-
nik". Der Gatte der Dame kommandierte in den Sechziger'
jähren das in Samara einquartierte sogenannte Rescrve-
bataillon, das eines Tages vom General Semjakin be-
sichtigt wurde. Der General fragte Li.^in, was für Sol-
daten er da habe: „Die können sicher lesen und schrei-
ben?!" sagte er ironisch. — „Zu Vefehl, Exzellenz, sie
können lesen und schreiben", erwiderte LiÄn. — „Das
sieht man ihnen an," antwortete der General, den die
ruhige Antwort offenbar noch mehr aufgebracht hatte. Er
ging dann, ohne ein Wort zu fagen, auf den Instruktor
des Bataillons, den Unteroffizier des Prcobra^.enski-
Regiments Alexandrov, zu und versetzte ihm, weil er ihm
alls irgend einem Grunde mißfiel, einen Schlag mit der
Faust ins Gesicht. LiÄn, der kreidebleich geworden war,
trat an den General heran und sagte salutierend, daß
laut dem Statut der Soldat nicht geschlagen werden
dürfe. Vei diesen Worten stellte er sich zwischen den Ge-
neral und den Unteroffizier, dem das Blut aus Nase uno
Mund strömte. General Semjakin schritt längs der Front
weiter, stellte sich vor einen anderen Soldaten und ver-
setzte auch diesem einen Schlag. Da trat Li^in in die
Mitte des Platzes und rief dem Vataillonstrommler zu:
„Gleiser, zum Abzug trommeln. Gewehr ab! Zurück in
die Kaserne! Ein geschlagenes Bataillon führe ich nicht!"
Das Bataillon umringte seinen Kommandanten und begab
sich vom Platze weg direkt nach den Kasernen. LiÄn

chrieb sein Entlassungsgesuch und schickte es an General
Semjakin. Die ganze Szene hatte der dem damaligen
Kriegsminister Miljutin attachicrte General AmWov,
der in Samara zur Kur weilte, von seinem Fenster aus
mit angesehen. Semjakin bat Li^in zu sich, erklärte, daß
er sich habe hinreißen lassen, bat um Entschuldigung und
forderte L i^n auf, fein Entlassungsgesuch zurückzuneh-
men. Li^in gab nach, nahm aber Urlaub, um nach Pe-
tersburg zu fahren und sich bei Miljutin zu melden. Der
Kriegsminister empfing ihn, maß ihn mit einem strengen
Blick und sagte nach einer Weile, indem er ihm die Hand
reichte: „Sie haben schwer gegen die Disziplin gesün-
digt, aber ich hätte an Ihrer Stelle genau so gehandelt."
Was mit dem braven General Semjakin geschehen ist,
wird leider nicht mitgeteilt.

— (Ein interessantes Secungeheuer) begegnete kürz-
lich dem Dampfer „Karl Schurz" der Hamburg-Amerilü-
Linie im Karaibischen Meer. Dort prallte das Schiff
heftig mit einem regelrechten Seemonstrum von 42 Fuß
Länge und etwa drei Tonnen Gewicht zusammen und
wurde dadurch für kurze Zeit zum Stoppen gezwungen.
Das durch den Stoß getötete Ungeheuer gehörte, wie
der Kapitän schreibt, einer wenig bekannten Walfischart
an, zeigte auf dem Nucken breite Streifen und eine
kattunartigc Musterung handgroßer Punkte. Erst nachdem
die Maschine auf Nückwärts gedreht hatte, gelang es, den
Kcldaver vom Schiffsbug zu entfernen.

Umgehende Antwort von Rosa:
„Ich fange gerade an, mich felbst ein wenig zu er-

holen. Ich mag ihn nicht zurück, nicht um alles in der
Welt. Schick ihn weiter! Ich habe ihn auf dieselbe Wcije
bekommen,"

Das gab mir zu denken. Ich lag in meinem Bett
wie in einein Bett von Rosen — lauter Aufmerksam-
keiten von Herrn Rahn — und grübelte über eine Art,
ihn los zu werden. Endlich schrieb ich ihm:

„Lieber Herr Rahn!
Da der Arzt mich auf ein längeres Krankenlag^

mit darauffolgender Erholungsreise nach dem Süden
vorbereitet, muß ich Ihnen leider vorläufig auf diefem
Wege Adieu sagen. Sie haben oft den Wunsch geäu-
ßert, Norwegen kennen zu lernen (<'r hatte nie ein
Wort davon gesagt), und deshalb lege ich Ihnen eine
Empfehlung an eine Freundin in Christiania bei,
deren Schönheit, Güte und Liebenswürdigkeit IhneN
ein reicher Ersatz für die Mühe der Reise sein werden.
Mi t den besten Grüßen und Dank für gemeinsam ver-
lebte Stunden usw. usw."

Meiner Freundin in Norwegen schrieb ich:
„Vergib mir, ich kann nicht anders, Gott helfe mir,

Amen."
vierzehn Tage später bekam ich einen Brief von

lhr, in dem stand: „Woher hast du ihn und was soll ich
mit ihm? Nimm ihn zurück, um Gottes willen!"

Ich antwortete:
„Schick' ihn weiter! Er ist das so gewohnt. Ich

habe ihn auf dieselbe Weise bekommen."
Später hörte ich, daß sie ihn nach Schweden expor-

tiert hatte. Von dort soll er direkt nach Finnland gegan-
gen sein. Seine weitere Spur verlor sich per Rundreise-
billett in das Innere von Ruhland,

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . K r e e n .

Autorisierte Übersetzung.

(53. FortsehUNg.) (Nachdruck uerlwleu.)

Ich biß die Zähne zusammen, um nicht aufzu-
schreien: Sie hatte einen Mord begangen! Aber kein Laut
entschlüpfte mir, und die brave Frau, die wohl dachn,
mein Herz sei hart wie Stein, wandte sich mit einem
Achselzucken an Lena, indem sie noch einmal dringender
fragte:

Wissen Sie nicht, was ihr widerfahren war?
Die arme Lena wußte natürlich nicht, was sie ant-

worten sollte. Und als auch ich schwieg, seufzte die Frau
tief auf und erzählte dann weiter:

Nun ja, ich sehe schon, ich werde es nie erfahren,
wer das liebe, arme Wesen in diesen Zustand versetzt
hat. Na, Mühe genug habe ich mit ihr gehabt. Gott!
ich will ja nicht klagen, ich glaube ja, daß wir auf dieser
Welt sind, um uns gegenseitig zu stützen und zu helfen.
Aber es hat wirklich eine Stunde gedauert, bis ich über-
haupt ein Wort aus ihr herausbrachte. Aber ihr Blick,
den sie niir zuwarf, als sie sich mit Tee und Brötchen ge-
stärkt hatte, dieser Blick voll Dankbarkeit war mein schön-
ster Lohn,

Die arme Marie! murmelte Lena mit bewunderns-
werter Geistesgegenwart.

Was habcn Sie gesagt? rief Frau Desberger, die
vor Neugier brannte, etwas über ihre geheimnisvolle
Mk'terin Zu erfahren.

Ich wlederhole es lieber nicht, antwortete Lena mit
schüchterner Miene, die ihr ganz reizend stand. Wenn sie

Ihnen nichts gesagt hat, weiß ich nicht, ob ich sprechen
darf.

Mir fchien. Sie hätten eben so etwas wie Marie
gesagt. Aber ich will Sie ja nicht aushorchen. Ich habe
auch die junge Daine nicht ausgehorcht. Ja also, wo
bin ich denn stehen geblieben? O ja! Ich brachte sie end-
lich zum Sprechen und führte sie dann hinauf und ließ
sie allein. Gegen Mittag klopfte ich wieder bei ihr an.
Da saß sie vor einem Tisch und stützte den Kopf in beide
Hände. Sie hatte geweint, aber jetzt war sie wieder
ruhig,- nur ihre Züge schienen mir ganz starr geworden
zu sein.

„O, wie. dankbar bin ich Ihnen, liebe Frau!*
rief sie, sobald sie meiner ansichtig wurde. Ich wollte
sie unterbrechen und ihr sagen, daß es gar nicht der Mühe
wert sei, darüber zu sprechen. Doch sie, ohne auf meine
Worte zu achteu, sprach unausgesetzt weiter, als ob sie
noch ganz wirr und geradezu fassungslos wäre. „Ich will
ein neues Leben beginnen, ich will leben, als ob das
Gestern nicht gewesen wäre. Ich habe schreckliches Un-
glück hinter mir, aber ich will den Mut doch nicht ver-
lieren. Ich will leben und um lebeu zu können, will ich
arbeiten. Haben Sie eine Zeitung, liebe Frau Desberger?
Ich mochte nach den Annoncen sehen!"

Ich brachte ihr den „Herald" und ließ sie allein.
Später kam ich wieder zu ihr, und da war sie ganz heiter.
„Ich habe schon etwas gefunden!" rief sie. Gerade das,
was ich suchte, eine Stelle als Gesellschafterin. Aber in
dieser Toilette kann ich mich nicht vorstelleil gehen. Möch-
ten Sie mir nicht andere Klcider besorgen? Ich gebe
Ihnen das nötige Geld dazu," bat sie mich schüchtern.

(Fortsetzung folgt.)
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Lolal- und Promzial-Nachrichten.
Laibachcr Gememderat.

— I m weiteren Verlaufe der vorgestrigen Plenar-
sitzung des Laibacher Gemeinderates berichtete Gemeindc-
rat M i l o h n o j a über den Antrag der Direktion der
städtischen Sparkasse betreffs Systemisieruug der Stelle
eines Sparkasscoffizials und drei Stellen von Sparkasse-
Praktikanten, wogegen drei Hilfsbcamtcnstellen aufgelassen
werden sollen. Der Referent stellte den Antrag auf Ge-
nehmigung des Dircktionsvorschlages. Geincinderat
L i l l eg gab der Meinung Ausdruck, daß es sich im
vorliegenden Falle um eine Protektion handle. Er sei
stets bereit, für jcdc Aufbesserung der materiellen Lage
der Beamtenschaft einzustehen, aber nur, wenn es der
Veamtcnschaft im allgemeinen zugute kommt; es sei aber
an der Zeit, dem Protektionismus ein für allemal ein
Ende zu machon, da er geeignet sei, die Interessen der
Anstalt zu schädigen. Um weiteren Bevorzugungen ein
Ende zu machen, beantrage er die Systcmisicrung von
drei neuen Dienststellen, und zwar einer in der fünften
und zweier in der sechsten Nangsklasse; dagegen wären
in der siebenten Nangsklasse zwei Stellen aufzulassen, da
diese Nangöklasse sich ohnehin durch Vorrückung infolge
des Zeitavanecmcnts komplettiert. Vei der Abstimmung
wurde der Antrag des Referenten angenommen, der An-
trag des Gemcinderates Lilleg aber abgelehnt.

Gcmeindcrat M i I o h n o j a referierte weiters über
den Rechnungsabschluß der städtischen Sparkasse für das
Jahr 1912. Infolge der politischen Ereignisse war na-
mentlich das zweite Halbjahr für die Entwicklung der
Anstalt nicht günstig. Der größte Ansturm war im Monate
November. Nicht bloß Einleger aus Volksschichten, selbst
die intelligenten Kreise beeilten sich, ihre Einlagen zu
realisieren. Die städtische Sparkasse hat allen Anforde-
rungen pünkilich entsprochen und selbst die höchsten Be-
träge ohne Kündigung ausbezahlt. Es muhten deshalb
stets bedeutende Summen disponibel gehalten werden,
welche keinerlei Zinsen abwarfen, was natürlicherweise
auch auf das Gefchäftscrträgnis ungünstig einwirkte.
Da die Einlagen, welche Ende 1911 sich auf 42,201.759 X
72 /i bezifferten, sich im Jahre 1912 um 300.531 X 38 /t
verminderten, mußten selbstverständlich auch Anlehen und
andere Krcdiloperationen eingeschränkt werden. Der
Reingewinn für das abgelaufene Geschäftsjahr bezifferte
sich anf 166.420 X 78 / i , welche zur Ausgleichung der
Kursdifferenzen verwendet wurden. Das gesamte Vcrwal-
wngsvermögcn betrug Ende 1912 44,323.879 X 38 /<,
das Vermögen der Anstalt 1,206.574 X 88 / l . Der Kre-
ditverein der städtischen Sparkasse zählte mit Ende des
Vorjahres 189 Mitglieder mit einem Gesamtkredit von
1,022.410 X 18 / i . Der Reingewinn des Kreditvercines
belief sich auf 7065 X 32 /<. — Der Rechnungsabschluß
wurde ohuc Debatte zur Kenntnis genommen.

Schließlich berichtete Gcmcinderat M i l o h n o j a
über zwei Anbote für städtische Bauparzellen: Bezirks-
richler Gustav G a l l e wünscht eine Parzelle an der
Nosenbachstrahe, Veterinärinspcktor Alois P a n l i n
eine Parzelle an der nach Noscntal führenden Straße
läuflich zu erwerben. Der Preis für diese Parzellcu war
bisher mit 14 X pro Quadratmeter fixiert; um jedoch
die Baulust zu belebeu, erklärte sich der Gemeinderat
bereit, den Preis auf 12 X zu ermäßigen, doch müßten
die Parzellen längstens in zwei Jahren verbaut werdeu,
widrigcns der Kaufvertrag außer Kraft gesetzt würde.

Gcmcindcrat . ^ l e m b o v referierte über verschie-
dene Bauangelegenheite». Für die im Ausbau begriffene
Straße nach Noseutal längs der Südbahnlinic wurde die
Strahenbreite auf 12 Meter restringiert, der restliche
Grund aber soll mit Sträuchern bepflanzt werden. Über
Ansuchen des Unternehmers der städtischen Fuhren Franz
K u ^ a r wurde der Vertrag auf weitere fechs Jahre
unter den bisherigen Bedingungen verlängert. Gemeinde-
rat Thomas N o v a k hatte beantragt, daß die Fuhren
im Konkurrcnzwege vergeben werden sollen; der Antrag
wurde jedoch abgelehnt, nachdem der Bürgermeister er-
tlärt hatte, daß die Tarifsätze Kumars mäßig gehalten
seien (einspänniger Wagen 6 X , zweisftänniger Wagen
8 X täglich) und daß es daher wenig wahrscheinlich
sei, daß die städtischen Fuhren zu einem billigeren Preise
vergeben werden könnten.

Gcmeinderat 5 t c m b o v berichtete schließlich über
den Rclnrs des Besitzers Davorin Rov^ek und Genossen

. gegen die Entscheidung des Stadtmagistrates betreffs
Bewill igung der Errichtung einer Baracke, welche Bäcker-
meister Schrey zwecks Brotverkaufes in der Bahnhofgafsc
uufzustellen beabsichtigt. Die von Rov<ek vorgebrachten
Gründe sind ftrivatrcchtlichcr Natur und können daher
nicht berücksichtigt norden. Gemeinderat Dr . Z a j e c .',-
klarte, im öffentlichen ^n l t reffe dafür eintreten zu M'i's.'i,
daß dem Rekurse Folge gegeben werde. Bei der Adstim-
Mmic- >',-»!dc der Antrag des Referenten angenommen
»nd d^r Rekurs somit abschlägig beschicken.

Namens der Polizcisektion berichtete Gemcinocrai
T r . P i p e n b a c h e r über den Jahresbericht des städti-

schen Marltinspcltorates für das Jahr 1912. Außer den
täglichen Revisionen hat das Marktinspektorat anch 166
Gewerbetreibenden kontrolliert, verschiedene Lebensmittcl
teils selbst untersucht, teils au zuständiger Stelle unter-
suchen lassen; 173 Kilogramm Fleisch nnd 596 Ki lo-
gramm Obst wurden als für den Konsum nicht geeignet
konfisziert und vernichtet. Vei 132 Parteien wurden
Eichnngsrcvisioncn vorgenommen. Gcmeinderat 8 t e f e
kritisierte den Bericht in abfälliger Weise, da er hinsicht-
lich der Marktncrhältnisse keinerlei Daten enthalte. Er
gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Bericht künftig eine
gründlichere Darstellung unserer Marktvcrhältnissc bieten
nnd dem Gemcinderate in Druck vorgelegt werden solle.
Über Antrag des Referenten wurde der Jahresbericht
genehmigt.

Nachdem noch der selbständige Antrag des Gc-
mcindcratcs ^ t e f e betreffs Errichtung von Wärme-
stuben der Polizeidirektion zur Vorbcratung zugewiesen
worden, erbat sich Gemcindcrat N e i s n c r das Won
für den Dringlichlcitsantrag, daß die restliche Subven-
tion für das Jahr 19t3 dem Dramatischen Vereine be-
reits jetzt und nicht erst, wie üblich, im Monate Oktober
zur Auszahlung angewiesen werde. Die Theatersaison
des kommenden Jahres sei in Frage gestellt, wenigstens
insoweit hiebei der Dramatische Verein in Frage lommlV
Die Gründe hiefür wolle er nicht erörtern, dach müsse
festgestellt werden, daß die Krise unerwartet eingetrctcu
sei. Da der Verein über keinerlei Mi t te l verfüge, das
engagierte Personal jedoch nicht subsistenzlos gelassen
werden könne, stelle er den Antrag auf eheste Auszahlung
des restlichen Subvcntionsbetrages, damit dem Personal
wenigstens für die nächsten Monate die Sustcntations-
gagen ausgezahlt werden können.

Gemeinderat K r i s t a n gab der Erwartung Aus-
druck, daß sich gegen den vom Vorredner gestellten An-
trag keine Stimme erheben werde. Er möchte noch hlnzn-
fügeu, daß eiu Zusammenbruch des Theaters sür Land
und Stadt einen großen Verlust bedeuten würde. Das
Theater sei ein Kulturbedürfnis, mit dein gerechnet wer
den müsse. Da der Dramatische Verein nicht Mi t te l und
Wege finde, um den Fortbestand des Theaters zn sichern,
sei es Aufgabe der berufenen Faktoren: des Landes
und der Stadtgemeinde Laibach, in dieser kulturellen
Angelegenheit einträchtig zusammenzuwirken und den Be-
stand der slovcnischcn Bühne sicherzustellen. Er stelle da-
her den Antrag, daß der Bürgermeister beauftragt werde,
sich an dcn Landesausschnß mit der Anfrage zu wenden,
unter welchen Modalitäten dieser geneigt wäre, geinein-
sam mit der Stadtgcmeinde die Leitung des slovenischen
Theaters Zu übernehmen.

Gemeinderat R e i s n e r sprach dem Vorredner für
dessen In i t iat ivantrag den Dank aus und betonte, daß
der Dramatische Verein unter den obwaltenden Verhält-
nissen nicht in der Lage sei, die Last des Thcatcruuter-
nchmcns nochmals anf seine Schullern zu nehmen.

Vei der Abstimmung wurden sodann die Anträge
der Gemcindcrätc Neisner und Kristan angenommen.

Nachdem noch einige Anfragen an den Bürgermei-
ster gestellt worden waren, so namentlich über eine Ver-
bessernng der Wiener Straße, über Ausbesserung der
Treppen im Kleingraben, Auswechslung der elektrischen
Slraßcnlampen usw. wurde die öffentliche Sitzung um
8 Uhr abends geschlossen.

I n der hierauf abgehaltenen vertraulichen Sitzung
wurden mehrere Pcrsonalangclegenhcitcn erledigt. Der
Witwe des verstorbenen Beamten des städtischen Elel l r i -
zitätswerkes I . K u k l a wurde für ihre Kinder ein jähr-
licher Erziehungsbeitrag von 250 X bewilligt.

Gemeindcrat Dr. Z a j e c stellte an dcn Bürgermei-
ster die Anfrage, ob es wahr fei, daß eine Prager Vau-
firma für die Ausarbeitung der Detailftläne für die
ProMicrte Markthalle 16.000 X verlange.

Der Bürgermeister gab die Aufkläruug, daß die
fragliche Vaufirma dcn erwähnten Betrag sür den Fal l
beansprnchte, als die Bauarbeitcn einer anderen Unter-
nehmung übertragen werden sollten. Nachdem sie jedoch
über die Sachlage informiert worden sei, habe sie ihr
Verlangen incht wiederholt.

Das Gesuch der Leopoldine Pohl um Verleihung
einer Dienstvermittlungskonzession wird befürwortend an
die k. k. Landesregierung geleitet, nachdem Katharina
Egti zugunsten ^der Konzessionswerberin anf ihre Kon-
zession verzichtet hat.

— MandatsnicderleglMfl.) Herr Dr . Kar l T r i l -
l c r ersucht uns mitzuteilen, daß er sowohl sein Landcs-
ausschuß- als auch sein Landtagsmandat niedergelegt,
ferner auf seine Ehrcnstclle als Vizebürgermeister der
Ztadt Laibach verzichtet habe uud aus dem Gcmcinderate
geschieden sei. Damit erlöschen auch seine Funktionen
als Obmann des national-fortschrittlichen Gemeindcrats-
klubs, als Mitgl ied des k. k. Stadtschulrates uud als D i -
rektionsmitglied der städtischen Sparkasse. — Anlaß zu
oicscm Schritte gaben die heftigen Angriffe, denen Herr
Dr. Tr i l ler in der letzteil Zeit anläßlich seiner Haltung
im Landcsausschusse seitens eines Teiles seiner eigenen

Partei ausgesetzt war. Diese Augriffe werden, insoweit
sie die p e r s ö n l i c h e I n t e g r i t ä t des zurückgetre-
tenen Vizcbürgermeisters uud Landesausschußbeisitzers
betreffen, noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

— (Abänderung uon Vorschriften über die Sonn
tngsltthe.j Die Landcsregierungskundmachung vom
14. Jun i 1912, L. G. B l . Nr. 33, wird aufgehoben und
der Artikel X I der Kundmachung vom 25. Oktober 1905,
9. G. V l . Nr. 14, hat weiterhin wie folgt zu lauten:
1.) I u der Landeshauptstadt Laibach und iu deu im
Art i lc l 11, Z . 1, angeführten Orten ist, abgesehen von
dcn im Artikel X l i angeführten Anönahmsfällcn, an
Sonntagen nur der Verschleiß vou frischem Obst wäh-
rend ocr Zeit von 7 Uhr früh bis 10 Uhr vormittags
gestattet. 2.) I n den Städten Gottschec, Krainbnrg und
Rudolfswcrt ist au Sonntagen der ununterbrochene Be-
trieb sämtlicher Handelsgcwcrbe, nnd zwar in Gottschee
während der Zeit von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags,
in Krainbnrg und in Rudolfswcrt während der Zeit von
8 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags gestattet. 3.) I n der
Stadt I d r i a ist an Sonntagen der Betrieb sämtlicher
Handelsgewerbc während der Zeit von 7 Uhr früh bis
12 Uhr mittags, mit Ausschluß der auf dcn vormittägi-
gen Hanpigotlcsdienst entfallende» Zeit erlaubt. 4.) I n
dcn übrigen Orten des Landes ist an Sonntagen der Be-
tricv sämtlicher Handelsgcwerbe in der Regel gestattet
während der Zeit von 7 Uhr srüh bis 1 Uhr nachmittags,
jedoch mit Ausschluß der aus den vormittägigen Haupt-
gottcstücnst entfallenden Zeit. — Diese Bestimmungen
treten mit d.cm heutigen Tage in Kraft.

— (Sitzung dci> l. l . Landcsschulrntcö am (i. Juni . )
Definit iv wurden angestellt die Volksschullchrpcrsonen:
Amalia S e v e r in Dobrava, Friedrich K o s i n m
Obcrsecoorf, Anton K r i > t o f in Nadomlje, Angela
K e n d a an der Mädchenvolksfchule iu Stein, Adam
T r a x l e r in Stockendorf, Ju l iana L u s c h ü t z k y in
Suhor, Pau l K u n a u c r uud Franz L o u 5 a r an der
Knabenvoltsschule und Mi lcna V e n c a j z an der Mäd-
chenvoltsschnle in Unter-Ki^ka, Theresia F u r l a n in
St . Mart in bei L i t ta i . — Z u Oberlehrern wurden er-
nannt: Johann P r i m o i i l " für Münkendorf, Johann
C c r a r für (.'rnu^e, Friedrich D e r m e l j für Weixel-
l'urg und Auguste K l a n <" a r zur Obcrlchrerin an der
Mädchenvolksschule in Stein. - Versetzt wurden die
Lehrerinnen: Mar ia Z a k r a j ^ e k von Stupide nach
Mott l ing, Gabriele « i m c n e von Mariafcld nach Sa l -
ioch, Fclicitas P o l j ^ a t von Altlinden nach Suhor,
Marie V i d e r vou Preska an die Mädchcnvollsschule
in Unter-8i^ka und Mar ia H i r s c h m a n n von Ambrus
nach Horjul. ~ Der ständige Tupplcnt an der städtischen
Volksschule in Laibach Josef A m b r o 5 i <- wurde an
die Erste städtische Kliabcnvolksschulc in Laibnch versetzt.
— Die Lehrerin Anna M o o s in Unter ^i^t'n wurde in
dcn zeitweiligen Ruhestand versetzt. — Die Stelle des
ständigen Supftlcnten sür dcn Stadtschulbczirk Laibach
wurde aufgelassen. — An der Volksschule iu Waitsch
wurde die Stelle eines Religionslehrers systemisiert. —
Bewil l igt wurde die Errichtung einer zweiklassigen Volks-
schule in Klein-Slatenegg uud die Alt ivieruug der Volks-
schule in Stranje als zweiklassigc. — Die Erweiterung
der dreitlassigen Volksschule iu Planina auf vier Klassen
wurde verfügt. — Anträge wnrdcn beschlossen bezüglich
der Zucrlemiung des Professortitels an mehrere wirkliche
Lehrer des städtischen Mädcheulyzeums in Laibach, be-
züglich der Beförderung von Miltelschullehrpcrsonen in
die Höhcrc Rangsklassc, bezüglich der Verleihung von
Stantsstipendien an Zöglinge der Lehrer- u. Lehrerinnen^
bildungsanstlllt in Laibach u. bezüglich der Bemessung der
Reisekosten- und Diätenftanschalien der Vezirtsschulin-
spcttoren. Entschieden wurde über Einwendungen gegen
die Wahl der Fachmänner im Lchramte im Stadtschul-
nilc Laibach und gegen die Wahl der Vertreter der Ge-
meinden in dcn Ortsschulrat in Lusttal. — Endlich wur-
d'li Disziplinarangelegenheiten der Erledigung zuge-
führt.

— (WolMt igkc i tskouzcr t . ) Anläßlich des Korps-
ftrcisschießcns in Laibach gab dir Musikkapelle des hie«
sigen k. n. k. Infanterieregiments Albert I . König der
Belgier Nr. 27 gestern abends im Garten des Hotels
„Un ion" vor gedeckten Tischen ein großes Militärkonzert
zu Gunsten des Armenfondes der Stadt Laibach. Das
unter Leitnng des Musitkapellmeisters Herrn v. Z a n e t t i
zündend vorgetragene gewählte Programm löste bei der
Zuhörerschaft, die den Garten bis aufs letzte Plätzchen
beseht hatte, immerwieder wohlverdienten großen nnd
warmen Beifal l aus. Das Konzert, dessen Ertrag an-
gesichts des vorzüglichen Besuches recht dankenswert sein
dürfte, beehrten mit ihrer Anwesenheit I h re Exzellenzen
Herr Lande5präsident Baron S c h w a r z nnd Herr D i -
visionär sscldmarschalleutnant K n s m a n e t , die Henen
Landcshanptmann Dr . ßn ster » i ö . Hofrat Graf C h o «
r i n s k y nnd Bürgermeister Dr . T a v ö a r samt ihren
Gemahlinnen, die Herren Hofrat Ritter v. Lasch a n ,
Landeshanptmannstellvcrtreter Dr . L a m p e , General-
major S c h m i d t Edler v. F n s s i n a , Oberst des
Belgierregiments W e b e r , Oberst des 27.Landwehr-Inf. .
Reg. Z a h r a d n i c z e t , Landesausschnßbeisiher Doktor
Z a j e c , Handelskammerpräsidcnt K n e z , Sparkasse-
Präsident N a m b e r g , anherdem mehrere Landtagsab«
geordnete, fast vollzählig die Mitglieder des Laibacher
Gcmeinderates und viele sonstige Honoratioren der Lai«
bacher militärischen und zivilen Gesellschaft mit ihren
Damen.
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— (Ein militärisches Crumcrungslrenz.) Das Land-
wehr-Verordnungsblatt veröffentlicht eine Zirkularver-
urdnung, wonach Seine Majestät der K a i s e r mit Aller>
höchster Entschließung vom 9, d, M. ein Dienstzeichen
gestiftet hat, das anläßlich besonderer militärischer Maß-
nahmen verliehen wird. Die Dekoration ist ein achteckiges
Kreuz aus Tombakmetall in Form des Militärdienst-
Zeichens, dessen rundes Mittclschild die jeweilige Jahres-
zahl trägt. Das Erinnerungskrenz wird an cmem gelben
Bande mit schwarzen Dopftclstrcifen an der linken Brust-
seite getragen. — Das Verordnungsblatt veröffentlicht
sodann Bestimmungen, wer aus Anlaß der mit der Krise
1912/13 zusammenhängenden besonderen militärischen
Maßnahmen mit dem Erinncrungskreuze zu betcilen ist.

— (Vom Bollsschuldienftc.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat an Stelle der krankheits-
halber beurlaubten Lehrerin Antonia Rott die Supplcn-
t iu Maria Äizjak zur Supftlentin an der Volksschule
in St . Peter bei Laibach und an Stelle des krankheits-
halber beurlaubten Lehrers Ludwig I v u i k die Schul-
prattitantln Anna K o ^ ö a zur Suftftlentin an der
Knabenvolksschulc iu Unter-^i^ka bestellt, — Der k. k.
Bezirksschulrat in Nudolfswcrt hat an Stelle der krank-
heitshalber beurlaubten Lehrerin Milcna K a u o i ö den
Av>sh,Iftlehrcr Alois G r a h er zum Suftplenten au
der Voitöschule in Hönigstein bestellt. — Der k. k,
Landesschulmt für Krain hat über Ansuchen des Orts-
schulratcs in Obcrmöscl die Eillführung des ungeteilten
Vormittagsunterrichtes im Sinne des § 60 der defini-
tiven Schul- und Unlerrichtsordnung an der einklassi-
gen Volksschule in Veroreng, Bezirk Gottschee, be-
will igt.

- - (Freie Stellen fnr Ruheständler.) Beim Truft-
pcnspital in Dcbreczen gelangt die Stelle des Verwal-
wngsoffiziers zur Besetzung. Die Remuneration beträgt
1200 X jährlich. — Bei der Thercsianischen Mi l i tär-
akademie in Wiener-Neustadt wird die Stelle des ersten
Okonomicoff'ziers, der gleichzeitig Kommandant des
Ntmmschaftsdclachemcnts ist und dem die Lcituug und
Beaufsichtigung des gesamten internen Hausdienstes ob-
liegt, besetzt. Für diesen Posten kommen zu Lolaldien-
steil geeignet klassifizierte Hauptleute des Ruhestandes
oder auch zum Truppendienste nicht mehr vollkommen
geeignete Haufttlcute in Betracht. Die Bewerber müssen
umsichtig, energisch und leistungsfähig sein und sollen
einen höheren Nang als den vom 1. Ma i 1909 bekleiden.
Ledige und solche mit eventuellen Erfahruugen im Ver-
waltungsdienste werden bevorzugt. Die Gesuche haben
bis 1. Ju l i im Dienstwege beim Kriegsministcrium
einzulangen.

— (Todesfall.) Gestern nachts ist hier der Linien-
scyiffsleutnant i. N. Herr Alfons Graf A u e r s p e r g
im 72. Lebensjahre gestorben. Das Leichenbegängnis
wird heute um 5 Uhr nachmittags vom Traucrhause,
Färberstcig 6, aus statttfindcn. — Graf Auersperg war
Besitzer der Kriegsmedaillc fowie anderer Ehrenzeichen
und hatte die Feldzüge 1359, 1864 und 1866 nutgemacht.
Seit 1874 lebte er im Ruhestände.

— (Scttion Krain des Deutschen und Österreichi-
schen Alftcnvcreines.) Die Maria Theresien-Hütlc, die
seit März unzugänglich war, kann nun wieder betreten
werden. Die Eröffnung der drei Tr-iglauhütlen erfolgt
am 28. Jun i . Es wird Vorsorge getroffen werden, daß
der Wirtschaftsbetrieb und die Übernachwngsmöglichkcit
in der Triglavseenhütte trotz des Neubaues nicht wesent-
lich gestört wird. — Samstag den 14. d. M, wird ein
Sektionsausflug Zur Zoishütte veranstaltet werden, die
jedoch erst vom 21. Jun i an bewirtschaftet wird- Pro-
vant ist daher mitzunehmen. Abfahrt um 8 Uhr 40 M in .
nachmittags vom Südbahnhofe nach Krainburg, hierauf
Wagenfahrt in die Kanker und Aufstieg zur Ioishütte
(drei Stunden). Am Sonntag Besteigung des noch wenig
bekannten Grebcn, 2224 Meter, und Abstieg in die Fei-
stritz, bezw. nach Stein, Da Wagen bestellt werden müsse»,
so mögen sich die Teilnehmer bis längstens Freitag abend
anmelden.

— (Das Vcftschicßcn der Idrianer Realschule.)
M m schreibt uns aus I d r i a : Wohl mit keiner anderen
Neueinführung konnte der studierenden Jugend ein grö-
ßerer Gefallt! als mit der Einführung des fakultativen
Schießunterrichtes erwiesen werden. I n jedem Jahre
wird dcr Zudrang größer und heuer nahmen fast alle
Schüler der sechsten und siebenten Ncalklasse an dem
Schießuuterrichte teil, der in zwei, Abteilungen an jedem
Mittwoch von 1 bis 3 Uhr nachmittags erteilt wurde.
Ten Schluß der Schießübungen bildete ein am 4, d. M,
nachmittags auf dcr Rcalschulschlcßstätte in der Kobalova
Planina verunstaltetes Bcstschießen, woran sich 29 I u -
gendschützen beider Abteilungen beteiligten. Das Resul-
tat ist ein vorzügliches zu nennen, denn das Treffernüttcl
betrug in der ersten Schießklassc 42 Punkte, in der zwei-
ten 40 Perzent. Geschossen wurde in der ersten Schieß-
klasse, wo sich zwölf Schützen befanden, auf eine 150
Schritt entfernte normale Rahmcnscheibe, die 70 Zenti-
meter hoch, 50 Zentimeter breit in neun Kreise einge-
teilt war. Die größtmögliche Tresserzahl betrug be,i
zehn Schüssen 90 Punkte. I n der zweiten Schießklasse
schoß man aus 300 Schritte ebenfalls auf eine ungedeckt
liegende Figur. Als die besten Schützen gingen hervor:
in der ersten Schicßllasse: Vladimir 5; e v n i k mit
59 Punkten, Franz M a c - k o v ^ c l mit 49 Punkten,
Domunt K a c i n mit 37 Punkten und Milan l'' c 8 n i k
mit 35 Punkten; in dcr zweiten Schießklasse: Anton
V o n 5 i n a mit 90 Perzent Treffer, Iaroslav 5 o t o l a
mit 80 Perzent Treffer, August M a r t e l a n c mit 70
Percent Treffer und Vladimir S t a r e c mit 70 Per-

zent Treffer. Die Ehrenpreise, aus einer vom k. k.
Landwehrkommando Graz zugesandten prächtigen silbern.
Tabatiere mit eingravierter Widmung und anderen Be-
sten bestehend, die zum Teile aus einer durch die Ncal-
schnldircktion eingeleitete Sammlung erworbeil worden
waren, fielen natürlich den acht besten Schützen zu. Vor
der Verteilung der Ehrenpreise sprach der Leiter der
Schießübuugen, Herr Nealschuldirektor und Oberleut^
»ant in Evidenz Dr. Stanislaus N e v k seine volle Zu-
friedenheit über das dem Schießunterrichte dargebrachte
Interesse aus und forderte die noch an der Anstalt ver-
weilenden Schüler auf, sich auch im nächsten Schuljahre
mit dcin gleichen Interesse und mit dcr gleichen Lust dein
Unterrichte zu widmen, da dadurch nicht nur ihre künftige
militärische Ausbildung wesentlich erleichtert, sondern
auch dcr Mut gestärkt und der Charakter gefestigt werde.
I m Namen der Iugendschützen dankte für die schöllen
Beste und für die zielbewußte Leitung dcr llbuugcn
dcr Schüler dcr siebenten Klasse Iaroflav t> o 1 o l a. —
Während dcr zeitweiligen Beurlaubung des Herrn Ncal-
schnldirektors Dr. Bevk war der Schießunterricht von
Herrn Professor D. Fanz No vak geleitet worden. -,v-

-^ (Von der Spihcuindustric in Idria.) I n I d r i a
weilte dicsertage der k. k, Hofrat Freiherr von K l i i n -
b u r g famt Gemahlin. Er inspizierte die Spitzenklöp-
pelschule und interessierte sich besonders für die Idrianer
Spitzcnindustrie und deren Export. Einer eingehenden
Besichtigung unterzog der Herr Hofrat auch das Sftitzen-
exporlgcschäft Dragotin Laftajne. Von Id r i a fuhr er
nach Sairach, Kirchheim und über St. Lucia nach Görz.

— (Die Ortsgruppe Gottschec des Deutschen Schul-
vcrcines) hielt am 8. d. M. ihre ordentliche Jahresver-
sammlung ab. Über Vorschlag des Advokaturslmididatcn
Herrn Dr. H. K ö n i g wurden die Herren Distrikisarzt
Dr. G. N o t h e l . Professor Dr. H, G r ö b l, Bczirks-
schulinspektor M. P r i m o s ch, Professor Dr. A. K r a u-
I a n d, Revicrförster T o m a s c h c k und Kaufmann
Heinrich B a r t e l m c einstimmig in den Ausschuß
wiedergewählt. Es folgte, ein Konzert, das fich aus
Orchcstcrstiickcn von W. W l a s s a k und Liedervorträgen
dcr Frau Dr. N ö t h e l zusammensetzte. Elfterer be-
währte sich als geschmackvoller .Komponist, letztere als
treffliche Sängerin, die namentlich in einem provencali-
schcn Lied alle Register zog und ebenso den getragenen
wie den Ziergesang in allen seinen Abarten, als l ^ n r n ,
^!c,<!<!!lto, langanhaltende Trillcrkcltcn, leises Hauchen
und Anschwellen des Tones beherrscht. Der laute Beifall
war voll verd,ent und brachte lebhaft den Wunsch zum
Ausdruck, die Künstlerin noch öfters zu hören. Den
Schluß bildete ein mit schönen Gewinsten ausgestatte-
ter Glückshafen, dcr dem Schulvcrcine cin netles Sümm-
chen eintrug.

— (Die Sammlung der Gottscheer Vultslieder>
liegt nunmehr, wie uns aus Gottschec geschrieben wird,
druckfertig vor. Das kleine, rund 20.000 Seelen zählende
Vültiein, das schon an die 600 Jahre in Krain angcsic
delt ist, hat einerseits einen erstaunlichen Schatz an alter
Volksdichtung in seiner Weltabgcschicdenheit bewahrt, an-
derseits hat cs Jahrhundert für Jahrhundert neues Gut
hinznerworbcn, so daß dic Ausgabe seiner Lieder im
Rahmen des großen Sammelwerkes „Das Volkslied in
Osterreich" ganz stattliche Zahlen ausweisen wird. I n i
Jahre 1823 wurden die ersten Gottscheer Lieder von
dem preußischen Professor I . M . Schottky in der von ihm
gegründeten Zeitschrift „Vorzeit und Gegenwart" her-
ausgegeben. Damit war das Gottscheer Volkslied gleich-
sam entdeckt und von da ab wandte sich die Aufmertsam-
lcit dcr gelehrten Welt immer wieder der Gottschccr
Sprachinsel zu. Abgesehen von einzelnen Liedern, die
in Frommanns deutschen Mundarten 1855 ff. und ander-
wärts standen, gelang es 1867 K. I . Schröcr, der al-5
crster die Gottscheer Mundart wissenschaftlich erforfchte,
dem Volksmunde übcr dreißig Lieder abzulauschen;
dann wurde wieder da und dort ein Lied gedruckt, bis
schließlich A. Haussen 1895 in seinem bekannten Werke
„Die deutsche Sprachinsel Gottschee" auch eine Auslese
von rund 150 Liedern und 20 Kindersprüchen (mit 91
Singweiscn), versehen mit einer mustergültigen Abhand-
lung, reichhaltigen Erläuterungen und Anmerkungen
den weitesten Kreisen zugänglich machte. Es ist ein ganz
eigenartiges Lied, das sich auf dem Grunde des älteren
deutschen Volksliedes in der Sprachinsel Gotlschee unter
dem Einflüsse eines besonderen geistigen und wirt-
schaftlichen Lebens, unter dem Drucke ganz persönlich
gestalteter geschichtlicher Erlebnisse im Laufe der Zeit
in Sprache, S t i l und Weife fo ausgebildet hat, wie es
fich in ähnlicher Gestalt kein zweites Mal in deutschen
Landen findet. Daher darf sich das Gottscheer Lied, so
sehr cs auch sonst hinter dem Liede der übrigen deutschen
Stämme Asterreichs zurücksteht, doch nicht fcheuen, den
Neigen der Bände zu eröffnen, die das gesamte Lieder-
gut dcr Völker in Osterreich nach und nach vorführen
sollen.

— (Die Iohanniofeuer» werden heuer, da zufolge
einer Verordnung des hl. Stuhles das Fest des hl. Jo-
hannes des Täufers nicht mehr auf den 24. Jun i , son-
dern alljährlich auf den Sonntag vor dem Pctrifeiertage
fällt, Samstag, den 21. d. M. anzuzünden sein.

— („Seidels tlcines Armceschema.") Die neueste
Ausgabe des weitverbreiteten Wcrkchcns, welches perio-
disch im Mai und November nach dem Bcförderungster-
inine erscheint, bringt eine ebenso wesentliche als inter-
essante Bereicherung dcr Fülle seiner Daten. Die organi-
satorischen Änderungen im k. und k. Heere und in den
beiden Landwehren sowie der Garnisonswechsel für"das
Jahr 1913 ist sowohl bei den hievon betroffenen Truft-

ftcnkö'rpeni als auch in der Übersicht der Standorte be-
rücksichtigt; desgleichen wurden den Stabsstarionen der
Trupftenkörpcr auch die vorangegangene Station sowie
das Jahr des letzten Garnisonswcchsels, den alphabetisch
geordneten größeren Standorten der Truppen und Ab-
teilungen aber deren Zinsklasscn sowie, dem mehrfach
geäußerten Wunsche entsprechend, auch die Mittelschulen
mit deutscher Unterrichtssprache beigefügt. Eine fehr wi l l -
kommene Ncueruug hat das Büchlein durch die Aufnahme
des Zinstarifes für die Gagistenwohnungcn erfahren.
Das sehr gesuchte, mit Genauigkeit zusammengestellte
Werk kann bestens empfohlen werdeil.

— (Geschäftsnachricht.) Der Leiter der Spedition«^
gcscllschaft „Balkan", Herr Franz U h e r, hat wegen
eines von ihm zu gründenden neuen Unternehmens auf
seinen Posten Verzicht geleistet.

— (Kunftglasbläscrci und Spinnerei.) I n den näch-
sten Tagen wird ein Künstler, wie er nicht oft gesehen
wird, hier in dcr Lattcrmannsallce seine Fertigkeit in
der Glasbläserei und Spinnerei vorführen, indem er die
herrlichste«, farbenprächtigsten Knnstwerke wie hingezau-
bert erstehen lasseil wird. Blumen, Tiere aller Art, Nip-
ftes, sogar ganze Iagdstücke, werden in Minuten fertig-
gestellt werden.

— (Das Baden im Iiicaliachc) wird von dcr
Morastjugcnd jcden Alters in dcr gegenwärtigen Hih-
Periode leidenschaftlich betrieben. Aber ein Blick in den
schmutzigbraunen Moorbach belehrt uns, daß in dessen
!—3 Meter tiefem, mit Schlingpflanzen und bodenlosem
Moraste gestillten Wasser selbst für Erwachsene ge-
schweige denn für Kinder ernstliche Gefahren stecken.
Der Kanal des Ixicabaches wird eben selten von Schilf-
rohr und Schlingpflanzen gereinigt. Es vergeht kaum
eine Woche, daß nicht Kinder durch Geschrei Erwach-
sene Herbeiriesen, um aus den Pflanzennctzen befreit zu
werden. Der Jugend sollte das Baden von der Brücke
flußaufwärts verboten oder nur unter Aufsicht gestat-
tet sein. x.

— (Von einen« Stiere getötet.) Am 2. d. M. trieb
der 68jährige Besitzer M. Bom-ina alls Navr^je in Ober-
Kanomlje bei I d r i a einen Stier zur Tränke. Unterwegs
wurde der Stier wi ld, stürzte sich auf Bonmna und
brachte ihm mit den Hörnern derartige Verletzungen
bei, daß Von/'ina kurze Zeit darauf starb. —.v—

— (Verhaftung eines Einbruchsdiebcs.) Vorgestern
abends wurde ins versperrte Haus des Besitzers Johann
Pader in Smerjene eingebrochen. Der Dieb stahl daraus
verschiedene Frauen- und Kinderkleider. Am folgenden
Tage gclang es dcr Gendarmerie, den Täter in Nazdrto
bei St, Marein in der Person des 4'5 Jahre alten vagie-
rcnden Sägers Matthias Hamov^ek in dessen Beglei-
tung sich seine Konkubine Magda Iali5'i5 aus Vivodma
in Kroatien befand, auszuforschen. Die gestohlenen Klei-
der wurden noch in seinem Besitze vorgesunden. Beide
wurden verhaftet uud dem Landesgerichte übergeben.

— (Gelddiebftahl.) Dem Vcsitzcrssohne Vartholo-
mäus Novak in Klein-Ligojna bei Ober-Laibach wurde
vor einigen Tagen aus einein unvcrsperrten Dachboden-
zimmer eine Geldtasche mit 82 /< entwendet. AIs tat-
verdächtig wurde gestern in St. Georgen ein lediger
Zimmcrmaler verhaftet und dein Bezirksgerichte in Lai-
bach eingeliefert.

— (Verhaftung eines Langgesuchten.» Vorgestern
verhaftete die Gendarmeric in Großlupft den vom Be-
zirksgerichte in Arnoldstein seit dem Jahre 1910 steck-
brieflich verfolgten Hilfsarbeiter Johann Iazbec aus
Hl . Kreuz, Bezirk Krainburg. Iazbec wurde dem Bezirks-
gerichte eingeliefert.

— (Kohlendiel'ftnhl.) I n der zweiten Maihälfte
wurden auf der Station St. Peter neun Säcke Holz-
kohle im Werte von 36 X durch unbekannte Täte/ent-
wendet.

Bon dcr Adria-Ausstcllung.
Von H. u. N,-K.

Unsere an Naturschönhciten, Merkwürdigleiten, geo-
graphischen Gegensätzen, markanten Volkstyften, einer ui°
alien Hausindustrie so bemerkenswerte Heimat, die tne
grüne Schwelle bildet zum adriatischen Strand, das
Land K r a i n, nimmt auch in der so reichhaltig beschick-
ten, täglich von Tausenden besuchten Exposition in den
Wiener Pratergeländen, der imposanten Rotunde, einen
erstell Platz ein. Wir freuen uns, konstatieren zu können,
daß alle ausgestellten Objekte aus Kram, alles, was
Bezug Hal auf die symbolische Reise von der Residenz
lll«K zur blaueil Adria, mit dem größten Interesse besich-
tigt wird.

Zu den größten Anziehungspunkten zählen in erster
Reihe die Dioramen der Südbahn, die wohl zu dem
Sehenswertesten gehören, was bisher auf diesem Gebiete
geschaffen wurde. Der Ausgangspunkt zur angedeuteten
Vüdbahnreise, in deren Milieu ja Kram mit seiner Abels-
berger Grotte stcht, der in Wien bereits ganz populär
gewordene Tunneleingang, ist stets von Menschenmassen
belagert. Bereits in den ersten Tagen nach dcr Eröff-
nung passierten ihn Tausende Besucher, um sich an d,,>,n
Genusse zu erfreuen. Das kolossale, zirka 300 Quadrat-
meter große Diorama in dcr Gruppe „Eine Reise von
Wien nach Trieft", kann unbedingt als die schönste At-
traktion iil der Rotunde bezeichnet werden. Dnrch den
Umstand, daß sich das Ackerbauministerium entschlossen
halte, mit der ^üdbahn gemeinschaftlich auszustellen, er-
fuhr die Vorführung der Südbahn-Dioramen eine ebenso
wertvolle als originelle Bereicherung in der angeglie-
derten Darstellung einer Partie aus der Abelsborgcr
Grotte.
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Um anzudeuten, daß die Bewältigung des Semme-
ring die letzte Scheidung entfernte, die uns von der Adria
getrennt, wurde das erwähnte Tunnelportal hergestellt.
Man betritt einen dämmerigen Fclscntorridor, um nach
wenigen Schritten das beliebteste Ausflugsziel der Wie-
ner, ihr Alftcnftaradics, den Scmmering, im entzückend-
sten ^andschaftsbilde vor sich zu sehen. Welter wandernd
gelangt man zum zweiten Diorama, im Bereiche der Do-
lomiten gelegen, an den romantischen „Dürrcnsee", und
nunmehr geleitet der Felsengang hinunter in geheimnis-
volle Abgründe zur Märchenwelt der Adelsberger Grotte.
Zahlreiche Troftfsteine — sie sollen aus den Nebenräu-
mcn unserer Originalgrotte stammen — brechen sich Im
magischen Licht, Schauer der Ehrfurcht in den Besuchern
auslösend: trotz des hier stets riesigen Andranges ver-
stummt plötzlich das frühere Stimmengewirr.

Das Schlußgemälde zeigt den Hafen von Trieft in
seiner ganzen Pracht und Herrlichkeit, Lebensfülle und
Farbenfreudigtcit atmend. Wer noch niemals in Wirk-
lichkeit «mit der Südbnhn" die Tour vom Wiener Vovc^
bis nach Trieft unternommen, mag wohl durch die wun-
dervoll gelungenen Dioramen, Meisterwerke der Hofthea-
tcrmaler Kaulsly und Rottonara, eine lebhafte Anregung
zu einer solchen hier empfangen. Es sei betont, daß die
Gencraldirektion der Südbahn in weiser Voraussicht des
nun tatsächlich eingetretenen Massenbesuches Sorge ge-
tragen hat für eine ganz besonders feuersichere und ver-
läßliche Herstellung dieser Gruppe im Ausstellungs-
raume; ja° es soll die Konstruktion der Unterbühne, im
Tunnel, in ihrer Art ein kleines technisches Meisterwerk
sein, lFortsetznnq fulqt.)

Theater, ßunft und Literatur.
— (Humpcrdinck als Filmkomponist.) Der Kom-

ponist von „Hansel und Gretel" soll zu dem von Rein-
hardt inszenierten Film „Mirakel" die Musik schreiben.
Es ist dies das erstemal, daß ein Musiler von Nang
eine eigens für die Bedürfnisse des Films zugeschnittene
Musik schafft.

— (Ein Rembrandt um eine Million.) Wie der
„Frankfurter Zeitung" aus Paris gemeldet wird, wurde
bei der Versteigerung der Sammlung Steengracht (Haag)
3!embrand»s „Nathseba" für eine Million Franken
vom amerikanischen Kunsthändler D ü v e e n ersteigert.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Wien, 1l . Juni. Seine Majestät der K a i s e r

machte um ̂ 1 Uhr eine Ausfahrt in die Alleegasse, um
das Atelier des Malers v. Vlaas zu besuchen.

Rcichsrat.
Si tzung des Abgeordne tenhauses .

Wien, 11. Juni. I n fortgesetzter zweiter Lesung des
Finanzplanes bekämpft Abg. K a l i n a in längeren Aus-
führungen die Steucrvorlagcn, Nachdem die Verhand-
lung über diesen Gegenstand abgebrochen worden war,
wird der Dringlichkeit des Antrages F r e s l wegen Ab-
schaffung der Fleischsteuer zugestimmt und der Antrag
dem Steuerausschusse zugewiesen. Nach Verlesung des
Einlaufes wurde die Sitzung geschlossen, — Nächste Sit-
zung morgen.

Wien, 11. Juni. I n der heutigen Seniorenkonserenz
kam man überein, ehebaldigst die Generaldebatte über
den Finanzplan zu schließen und dann in länger danern-
den Sitzungen das Vudgctprouisorium, das Geschäfts-
ordnungsprovisorium und mehrere andere Vorlagen zu
erledigen, llber die Frage einer Iulisession soll eine
nächste Woche stattfindende Seniorenkonferenz schlüssig
werden,

Wien. 12. Juni. Der Vudgctausschuß des Abge-
ordnetenhauses hat das A u d g et ft r o v i so r i u m für
die zweite Jahreshälfte 1913 gemäß der Regierungs-
Vorlage a n g e n o m m e n , hingegen mit 27 gegen 1v
Stimmen die Anträge auf Einstellung entsprechender Be-
träge behufs sofortiger Durchführung der D i e n s t -
h r a g m a t i l und der m a t e r i e l l e n B e s s e r -
S t e l l u n g der E i s e n b a h n e r a b g e l e h n t .

Ermordung eines Professors.
Lembern, 11. Juni. I n der hiesigen Lehrerbildungs

anstatt hat heute der 18jährige Schüler Elias Dzegala
den Professor der polnischen Üiterawr Dr. Karl Gut-
kowski angeblich wegen ^ekkaturen erschossen. Der Mor-
der wurde verhaftet.

Lembcrn, 11. Juni. Der Schüler Dzegala hat ge-
standen, daß er bereits am vorigen Freitag den Entschluß
gefaßt habe, den Professor Gutkowski zu erschießen, weil
ei ihn schlecht klassifiziert habe. Nach Schluß des Unter-
richtes feuerte er heute aus einem Browningrevoluer
einen Schuß auf den Professor ab, der am Hinterhaupt
getroffen wurde. Hierauf feuerte Dzegala auf den fallen
den Lehrer noch mehrere Schüsse ab. Profeffor Gutkowsli
wurde in die Direktionslanzlei getragen, wo er bald ver-
schied. Der Landcsschulrat hat eine Untersuchung ein-

geleitet. Der Unterricht an der Lehrerbildungsanstalt ist
vorläufig sistiert worden.

Eisenbahnunglück.
Prag, 11. Juni. Das Inspektorat der Nordwest-

bahn veröffentlicht folgendes Kommunique Der Zug
Nr. 777 ist gestern nach 6 Uhr abends in Kilometer 72,3
zwischen Littitz und Pottcnstein infolge Achsenbruchcs
entgleist. Zehn Wagen wurden zertrümmert. Der Zugs-
sührer Fabian wurde getötet, der Manipulant Perbas
tödlich und der Lokomotivführer Novotny schwer verletzt.
Der Güterverkehr war durch etwa zwölf Stunden nnter-
brochen, der Personenverkehr konnte zwei Stunden hin-
durch nur durch Umsteigen aufrechterhalten werden.

Die Lage auf der Balkanhalbinscl.
Konftantinoftcl, 1l. Juni. Als sich der Großwesir

Mahmud Scheftet mittags im Automobil auf die Pforte
lienali, wurde er von zwei mit Revolvern bewaffneten
Individuen ermordet.

Konftantinovel, 11. Juni. Das Preßbureau ver-
öffentlicht folgendes Kommuni quo: Großwesir und
Kriegsminister Mahmud Schefket Pascha begab sich heute
vormittags in seinem Automobil in die Pforte. I n dem
Augenblicke, als das Automobil vom Bajadoz-Platze in
die Tramwaystraße einbog, mußte es wegen der dort vor-
genommenen Straßenftflafterung und der angesammelten
Menschenmenge Halt machen. I n diesem Augenblicke
gaben unbekannte Individuen Nevolverschüsse gegen das
Automobil ab. Der Großwesir, der verwundet wurde,
fuhr in das Kriegsministerium zurück, wo er eine halbe
Stunde später verschied. Sein Adjutant, Schiffsfähnrich
Ibrahim Pascha, der von einer Kugel getroffen worden
war, erlag ebenfalls seiner Wunde. Der Ministerrat trat
im Kriegsministerium znsammen. Die Militärbehörden
habe» die notwendigen Maßnahmen zur Aufrechterhal-
tung der Ordnung getroffen. Unter dem Verdachte, einer
der Mörder des Großwesirs zu sein, ist ein Mann namcn»
Toftal Tewfik in einer Bedürfnisanstalt des Stadtvier-
tels Aedik Pascha verhaftet worden. Er trug zwei Re-
volver und mehrere Patronen bei sich. Die Polizei fetzt
dn> Untersuchung fort.

Belgrad, 11. Juni. Das Negierungsorgan „Samo-
uftrava" erklärt, daß dic serbische Regierung zunächst die
friedlichen Mittel versuchen werde, um durch eine gütliche
Austragung des Konfliktes mit Bulgarien dem Frie-
dcnsbedürfnisse der zivilisierten Welt, deren Sympathien
dem serbischen Volke teuer seien, Rechnung zu tragen.
Serbien habe sein Recht nicht durch einen Gewaltakt kom-
promittieren wollen, als welcher die Annexion vor Er-
schöpfung aller friedlichen Mittel erscheinen mußte. —

Das jungradikale Parteiorgan „Odjel" gibt der Besorg-
nis Ausdruck, daß das Kabinett P a , ^ gewillt sein
könnte, Konzessionen zu machen, die mit den von den,
serbischen Volke aufgestellten Forderungen im Wider-
sprüche stehen. Darauf sei die Verschiebung der Abreise
des serbischen Gesandten S f t a l a j k o u i ü nach Sofia
zurückzuführen, welcher der bulgarischen Regierung die
schriftliche Forderung überreichen soll, die serbische Note
bezüglich einer Revision des serbisch-bulgarischen Ver-
trages binnen einem Tage zu beantworten. Ministerprä-
sident Pâ i<> bezwecke offenbar durch das Hinausschieben
der Entscheidung, den Großmächten Gelegenheit zu bie-
ten, sich in die serbisch-bulgarische Streitfrage einzu-
mischen.

Kabinettskrise in Spanien.
Madrid, 11. Juni. Ministerpräsident Romanones

hat demissioniert.

Ein Bombenwurf in Lissabon.
Lissabon, 10. Juni. Als ein Zug von Schülern, der

zum Camoes-Denkmal Blumen trug, auf dem Dom
Pedro^Platze anlangte, platzte eine Bombe, durch die
mehrere Personen verletzt wurden. Die erregte Menge
zerstörte den Kiosk auf dem Dom Pedro-Platze, in dem
sich angeblich Anarchisten zu versammeln pflegen.

Lissabon, 10. Juni. Über die Vombenexplosion wirv
weiter gemeldet: Nachdem die Schüler am Eamoes-Dcnk-
male Blumengewinde niedergelegt hatten, zerstreuten sie
sich unter Hochrufen auf die Republik und den Minister-
präsidenten Alfonso Costa in mehreren Gruppen. Als ein
Teil der Schüler die Earmo-Straße passierte, kam ihnen
eine Gruppe entgegen, der eine schwarze Fahne voran-
gclragcn wurde. Leute,'welche die Schüler begleiteten,
bemächtigten sich der Fahne und zerrissen sie. I n diesem
Augenblicke platzte eine Bombe. Nach den bisherigen
Feststellungen sind 34 Erwachsene und ein Kind verletzt
worden. >

Lissabon, 11. Juni. Hier ist ein im Arsenal beschäf-
tigter Elektromechanikcr namens Valerio unter dem Ver-
dachte verhaftet worden, die Bombe auf dem Dom Pedro-
Platze geworfeil zu haben. Er leugnet zwar, doch ist er-
wiesen, daß er sich in der Gruppe der Revolutionär-So-
zialen befunden hat. Er hat auch Verletzungen an den
Beinen und am Unterleibe. Es wurden noch mehrere an-
dere Verhaftungen vorgenommen. Die Nacht verlief voll-
kommen ruhig. Alle Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen.
Sämtliche Blätter, auch die sozialistische!!, geben ihrer
Entrüstung Ausdruck.

Verantwortlicher Redakteur.- Anton F u n t e k.

l ^ !

A
Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben die Unterzeichneten Nachricht, daß es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat, unseren innigstgeliebten Gatten, bezw. Vater und Ontel, Herrn

Alfous Grafen Auersperg
k. u. k. Atttenschiffslentnant i. U.

heute nachts um V, i Uhr nach schwerem Leiden und Empfang der heil. Sterbesakramente
im 72. Lebensjahre zu sich zu berufen.

Das Leichenbegängnis des teneren Dahingeschiedenen findet D o n n e r s t a g den
12. d. M . um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Färbersteig 6 aus auf den Friedhof
zum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

jaibach, oe„ I I . Juni 19l3.

Marie Gräftn Auer«perg
Gattin.

Alfon«. Josef. Nndals. Gmil. Alexander. Marie. Anna. Wiktor
Kinder.

Gabriele und Marianne Gräfinnen A«er«perg
Nichten.

Erste lrainische Leichenbestattungsanstalt Fr. Doberlet.
^ - - — — - ^

S KPs&n^:«^2S göttliche Komödie Die Hölle
Cga i I>as größte kinematographiacho Sensations-Kunstwerk in drei Akten wird durch vier Tage, und zwar: Freitag den 13., Samstag den 14., 8onntag

•555 d e n l f i- l lIul M o n t a g d e n 16. Juni vorgeführt. Erhöhte Preise. Abendvorstellungen im Garten. Vorstellungen täglich von 3 bis 4 l / . d>/ bis 6 6 bi<? 7«/
5*== j 77 , bis 9, 9 bin 10V. ühr. SchulpÖichtiize Jugend hat keinen Zutritt. w w in « '
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I u r Photographie f ü r A m a t e u r e ! Anerkannt vor.
zügliche photographische Salon» und Rciscapparate, neue un^
übertrosfcne Momeut-Handapparate, wie alle photographischen
Nedarfsartilcl bei « . M o l l , l. u. l. Hoflieftrant. Wien I.. Tuch.
lauben 9. Photographische Manufaktur gegründet 1854, ^luf
Wunsch große illustrierte Preisliste »lnb> rechnet. (5212 b)

Kino „Ideal." Heute letzter Tag des vorzüglichen
Programmes. Wunderschön ist das Schauspiel „Maskierte
Liebe" mit Henny Porten. Die Komilas siud gut vertre-
te» und viel gelacht wird bei dcm Film „Cinesino macht
den Hühnern Konkurrenz", weqen der originellen Idee.
Morgen das große Sensationswerk Dantes „Hölle".
Dienstag: „Zuma", Zigcuuerdrama. I n Vorbereitung:
„Das Geheimnis von Chateau Richmond", großer De-
tektivschlagc,,, 2426

Angekommene Fremde.
Gr«md Hotel Union.

Nm 11 . J u n i . Staufer, k. u. k. Oberstleutnant; Rei-
chard, l u. l. Major, Canale. — Schulz, Fabrikant, Steur.
— Gray, t. l. Praktikant, Gornjigrad, - Finger, Pollal Pri«
vate, Graz. — Severni. Priv.. St. Mihael. — Stramek, I n .
genieur. Trieft. — Silberuagl, Priv,; Salzer, Loebenstrin,

lkohane, Iaich. Pick, Kflte.; Jamie. Landau, Vlih, Singer,
Reiß, Deutsch, «ndill. Kaupy, Waldmonn. Amster, Ferda,
Vlenau, Mayer, Papp, Fucks. Zorn, Rjde., Wien.

Hotel „Elefant".

Am 11 . J u n i . Verone von Vermontc, I. u. l. Oberst»
Brigadier; von Scheu» r, l. u. l. Major-Audilor; Waldherr,
t. u. l. Generalstabshauptmann; Wata, Kubrua, Mody, l. u. k.
Oberleutnante; de Selliers-MorawiNi, l. u. l. Rittmeisters Gat>
tm, s. Tochter; Zornig, Schneidermeister, Graz. — Ventour
v. Thurnau, l, u. t. Major; Schönegger, l. u. l. Leutnant, Mar>
bürg. — Edler von Mertcn, l. u, t. Hauptmann, Görz, — Kra<
tochwill, k. u. t. Hauplmann; Canale. — von Zvwlowich, l. n. k.
Oberleutnant, NiNach. — Ritter von Areiisdors, Nallan. l. u. k.
Oberleutnante; Schullerbauer, Rittner, l, u. l. Leutnante; Preiß>
Icr, Rsd., Klagrnfurt, — Ribitsch. k. l. Hof»Oberrechnungsrat;
Hilfreich, Kfm,; de Olierer, Bräutigam, Kurz, Smeschtah.
Zung, Nsde., Wien. — Holland-Merten, Rsd.. Stembach.Hallen.
berg. Baumgärtel, Rsd.. Gößnitz. — Chrembach, Fabrikant,
s. Chauffeur; Doncdorf, Fabrikant, Vreslau. — Pospisil,
Schulrat, f. Gemahlin, Brunn. — Mandat, l, u. t. Majors-
aattin, Lenac. — Weinberger, Besitzersgattin, Sagor. - Wa»
konig, Kfm., s. Gemahlin, St. Martin bei Litcai. — Homann,
Kfm., Radmannsdorf. — Kühn, Kfm,, Stuttgart. — Schmidlin,
Kfm., Agram. — Rosenstock, Kfm,, Trieft. — Rumco, Kfm,,
Pisino. — Teisingcr, Rsd., Cilli. — Slrivan, Postbeamter;
I ln is , Beamter. Prag.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Teehähe 306 2 m. M'lttl. Luftdruck 736 0 wm.

. . 2 u. N. 732 « 25 0! SW. mäßig ! bewöltt
^ 9 U. Ab. 33 1 20 2j windstill I heiter
121? U. F. ! 34 9! 17 0j > i bewvllt j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
20-3°, Normale 17 3°.

W i e n , 11. Juni. Wettervoraussage für den 12. Juni
für Steicrmarl, tarnten und K r a i n : Veränderlich, zeitweise
regnerisch, etwas kühl, nordwestliche lebhafte Winde. — Für,
Ungarn: Veränderlich, windiges und kühles Wetter zu er»
warten, an vielen Orten Regen.

iso^oöt'öne, r i l e der K. K. pri«. Oesterreichischen M Mit-Hnstalt t Handel und Bewerte « w S s r i » « .
6eldelnlagen gegen ElnlagsbOcker und Iflfsffi Kau!' V e r k a ° f , "• Belohnong von Wert

i . RHtt-K.rr.rti sewahrun, von j n lajhach +W* P rešerengasse Nr. 5 0 . I*«« B X ' r t . rsateo.rD?p$oiit ,1'TSSB
Krediten, Eskompte von Wechseln atc. • " h n i U B » " ' " Helratskaattoneo etc.

Kur§e an der Wiener Börse vom 11* Juni L013.
i Schhißkurn

Geld | Ware
Allg. Staatsehuld.

l'roi.
« (Mai-Nov.)p.K.4 8176 81-96
ß 4°/o .. ii P- U - 4 S*'*6 S2-06
(S k. st.K. (Jän.-Juli)p.K.4 81-7* 81-96

„ „ p. A.4 81-76 81-96
5 42*/„b.W.Not.Fcb.Aag.p.K.4-2 8436 84 66
£ 4-2% ,, „ „ ,, p.A.42 84-86 84-b6
.8 4"2% „ 6llb.Apr.-Okt.i>.K.4-2 84 60 84'SO
öä 4-ü«/„ ,, „ ,, „ p.A.4 2 84 60 84 80
LoEev.J.l860iu500n.ö.W.4 1660 1690
Losov.J.l860zul00fl.ö.W.4 467'— 469 —
Losev.J.lH64zulOOfl.ö.W S W — — •—
Losev.J.1364zu öOfl.ö.W 330-— - -• —
St.-Domän.-Pr.l20fl.:iOOF.5 —•— —•—

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatsschatzBch.stfr.K.4 98-60 96-76
Oest.Goldr.stsr.Gold.Kasse.. 4 102-20 10240

„ „ ,, ,, p. Arrgt. 4 102-10 102-80
Oest. Rentei.K.-W.stfr.p.K.4 S! 20 82-40

,, „ „ ,, ,i , ,U. .4 82-20 82-40
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(191Ü) p. K 81-80 82—
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 81-80 82-
Oeet.lnveBt.-Rent.stfr.p.K.üi/i 7226 72-46
Franz JoBossb.i.Silb.(d.S.)6Vi 107-60 108-60
Galiz. Karl Ludwigsb. (d.St.)4 82-60 83-60
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 8290 83-90
Rudolfsb.i. K.-W.Btfr.(d.S.)4 S3-— 84-

Tom SUate t. Zahlung Übern.
Etaenbabn-PriorlUlts-Oblig.

Böhm.Nordbahn Km. 1882 4 --•— - • - -
Böhm.WeslbahnEm.l88f>..4 86-90 86-90
Bölim. Wistb. Em. 1895 i. K. 4 8640 86-40
Ferd.-Nordb.E.188fl(d.S.)..4 8970 90-70

dto. E. 1(104 (d. St. K 4 8820 89-20
FranzJosefsb.E.1884(d.S.)S4 86--• 87 —
Gaiiz. KarlLudwigb.(d.St.)S4 83 80 8480
L/aib.-SteinLkb.800u.l000fl.4 9276 937b

Scblaslkurs

Geld |Ware
Proi.

Lcm.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 _•— —•_
Nordwb., Oeat. 200 fl. Silbor 6 tOf— --•—

dto.L.A. E. litOS (d.S.) K 3>/, 77-80 78-60
Nordwb., Oest. L.K.200fl.S. 5 101-— —--•

dto.L.B.E. 1903(d.S.)KS'/i 79-60 80-60
dto.E. 1886200H.lOOOfl.S.4 84-26 86-26

RudolfabahnK. 1884(d.S.)S.4 84-80 86-SO
Staat6OiHonb.-G.5OO F. p. St. 3 387-— 340 —

dto.Ergz.NetzSOOF. p. St.B 332 — 334- -
Südnordd-jutscheVbdpb.fl.S. 4 «.»80 84-60
Ung.-gal. E.E. 1887 200 Silber 4 82-26 8826

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat»kaB8ensch.p.K.4Vi 99-- 99-26
Ung. Rente in Gold . . . p. K.-i 9826 9846
Ung. Rentei.K.8tfr.v.J.lfllO4 80-86 Sro
Ung. Rento i. K. stfr. p. K. 4 81-06 8126
Ung Prämien-AnlehenälOOfl. 416-— 428 —
U.Theiss-R.u.Szeg. Pnn.-0.4 28f— 291-—
U.GrundentlaBtg.-Obg.ü.W.4 83-26 8426

Andere öfl'entl. Anlehen.
B8.-horz.Eis.-L.-A.K.1902 4Vj 91-60 92-60
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K 4 81-90 82-90

dto. Em. 1900 vcrl. K . . . . 4 «2-78 83 76
Galizibche.sv. J. 189» verl. K.4 82-66 83 66
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W . . 4 — — 94-60
Mährisches v.J. 1890 V. ö.W. 4 86-90 8790
A.d.St. ISudap.v.J. 1903v.K.4 «0 80 Sl-60
Wien (Kiek.) v. J. 1900 v. K. 4 #3-23 8426
W i o n ( I n v e s t . ) v . J . 1 9 0 2 V . K . 4 8346 84 46
W i e n v. J. 1908 v . K 4 82-76 8376
RUSB. St.A.19O6 f. 100 K p. U. 6 102-26 102-76
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4«/2 91-26 92-26

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodcnkr.-A. öst., 50 J. ö.W. 4 83-76 84 76
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 96— 9€-
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 100 26 101--

dto.Hypothbk.,i .57J.v.K.4 ««'76 «9 76

Schluükurs

Geld | Ware
Pro«

Böhm.Ld.K.-SchutdBCh.50J.4 8T— 88--
dto. dto. 78J. K.4 84-60 86-60
dto. E.-Sehuldsch.78j.4 84-60 86-60

Gal i z .Akt . -Hyp . -Kk 6 •-• - -
dto. i n h . 5 0 J , v o r l . K . 4 V j 91— 92 —

Galiz.Landosb.51>/aJ.v.K.4>/2 92-— 93--
dto.K.-Obl.III.Km.42j.4V2 '10-90 90-90

Ißtr. Bodenkr.-A. 36.1. ö. W. 5 98-60 99 60
Istr. K.-Kr.-A.i.6aVjJ.v.K.4V, 88 7« «3—
Mähr. Hypoth.-H.o.W.ti.K.4 «3-60 84-60
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55j.4 84-26 8626
Ocat. Hyp. Hank i. 50 3. verl. 4 83-— 84- —
Oe8t.-ung.Bank50j. v.ö.W. 4 88-70 88-70

dto. 50 J. v. K 4 «9-70 90-70
Contr. Hyp.-B. ung. Spark. 4Vn 91-— 92- —
Goinrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4>/j 9226 93-26

dto. Com. O. i. 50»/j J. K 4V, 92 — 9H--
Herrn. B.-K.-A.i. 60 J. v. K4'/j 9126 9226
Spark.Innprst.Bud.i.50J.K4Vj 91-60 92-60

dto. inh. »0 J. v. K. . . . 4»/4 «4-60 86-60
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4»/» 9026 91-26
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . 4»/, 92-26 93-26

dlo.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Va 99-76 9476

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Odorb.E.l889(d.S.)S.4 «/'76 «2-76

dto. Em. 1908 K (d. S . ) . . . 4 ST- 83- -
L e m b . - C 7 . o r . - J . E . 1 8 8 4 3 0 0 S . 3 ' 6 7 7 1 — 7 5 -

d t o . 8 0 0 S 4 # 2 2 0 88-20
ÖtaatBeiaenb.-Gesell. E. Ih95

id. St.) M. 100 M 3 — • - --• —
Südb.Jan.-J. 50t' F. p. A. 2"6 242-76 24376
U n t e r k r a i n e r U . ( d . S . ) ö . W . . 4 91— 92 60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. 1880a 100fl.3X 270'— SSO' —

dto. E. 1889 ä 100 (1. . . . 3X 243'— 263-
Hypoth.-B.ung.Präm.-Scliv.

ä 100 II 4 230— 240- —
S o r b . P r a m i e n - A n l . ä 1 0 0 F r . 2 ill— 121 —
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5fl.ö.W. 16 60 29-60

Schluflkurs

(ield | Ware

Cred.-An- .t ... C lOOfl.ö.W. <76-- 486--
Laibach.Präm.-Anl.2()fl.ö.W. 6460 G9-60
RotcnKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 6 4 - 6*—

dttto ung. (J. v. . . 5fl. ö. W. .?»•— 36 —
Türk. E.-A.,Pr.0.400Fr.p.K. 25/80 234-60
Wiener Kommuna l -Lose vom

Jahre 1874 . . . . 10t) fl. ö . W . 476-- 4S6- —
Gewinstsch. der 3»/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.18S0 38 - 42-
Gowinsta.:h. der 3>/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1889 62-— 68--
GewinsUch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 28'— 32- —

Transport-Aktien.
Douau-Damps.-G.500sl.C. M. /267— 1267--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4966 —
Lloyd, üsterr 400 K 66ff— 660- —
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 II. S. 70S-- 709---
Südbahn-G. p. ü. . . . 500 Frs. /2/'6O 12260

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 f 1.19 K 82S26 3?9-26
Bankver.,Wr. p.U.2O0fI.3(t „ 607- 60S-—
Bod.-C.-A.alIg.ö^t.3()0K57 ,, 1169- 1174 -
Credit-Anat. p. U. MO K 33 ,, 61826 61926
Credit-B, ung. allg.200 n. 45 „ 820- - S2V —
Eskompteb.stcier. 200 11. 38 „ 6ff7-— 8 7 / -
Eskompto-G.. 11. Ö.400 K 40 ,, 722-- 726-
Länderb.,Ö8t.p.U.aoOfl.30 „ 60fl-2ö 6/026
Laibachor Kreditb. 4O0K25 ,, 410-- 416 —
Oeat.ungar. B . 1400 K 120 „ 2076-— 2087- —
Unionbankp.U. . . 200 sl. 3» ., 681-60 68260
Verkehrsbank,allg.l40fl.20 ,, 569-26 360-26
Živnoaten. banka 100 11.15,, 263-60 264-60

Industrie-Aktien.
Berg-11. Hüttw.-G., üst. 4(K) K 1260-— 1266 —
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. -»00 K /62«-— /6J8- -
Königsh.Zement-Fabrik 400 K J6.9- 5 6 2 - -
Lengi'nfelderP.-C.A.-G.v!6ii K 182-— 138-—

Schlüflkurg

Geld | Ware

Montangcs.,ö3terr.-alp. 100 fl. 926-26 92716
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 464-—• 468 —
Prager Eisonind.-GoRoll. 500 K 3240-— 3266 —
Rimamur.-Salgö-Tarj. l(K) fl. 681 60 682-60
Salgö-Tnri. Stk,-B. . . . 100 fl. 746- 760 —
Skodawerke A.-G. Pils. 8(10 K 822-60 823-6C
\Valsen-F.-G..öston-. . . lOOfl. 970— 980—
Weiße:ifelBStahlw.A.-G.300K 7ÄS— 790-—
WeBtb. Borgbau-.v.-G. 100 sl. 638— 642-—

Devisen.
Kurze Sichten and Scheoks:

Deutsche Hankplätzo 118" "> /;«>'•••
Italienische Bankplätzo 93 26 98-40
London 24>'->s 2#'»-«
PariB 9670 96«'-*»

Valuten.
Münzdukaten u-42 n-47
2(i-Francs-Stücke 1913 19-16
20-Mark-Stucke 28 62 21-66
Deutsche Reichsbanknoten . . 118-16 118-86
Italienische Banknoten 93-26 98-46
Rubel-Noten 262-76 268-7t

Lokalpapiere
nach Privstnotier. d. Filialed.
KK.iiriv.0P8t. Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 2*6-— 246-—
Hotel Union ,, 500,, 0 •-•— —•—
Krain. Baugea. „ 200 „ 18 K too-— 210 —

Industrie,, 200,,20K 420-— 486 —
Unterkrain. St.-Akt. lOOfl.O •-•— 60'—

Bankzinsfuß 6%

Die Notierung sämtlichor AJiticn und der
„Diversen Lose" versteht siob per Stück.


